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Diensta g den Zo. August » 8 l 4.

O e s t e r r e i c h .

W i e n . ,

<^-n 1?. d. b^ben sicb der Kaiser und die
Kaiserin von Persenbetiq nach 3i,i; begeben, wo
Sie um 2 Uhr Nachmittags seyerlichst einge»
z^ge,, sind, lü.d den Abend in mannigfaltigen
festen ^ubr^chten. Am l « . h^ben S r . M . die
össcntl, Behörden empfangen und mehrere öffents.
Ansialten besucht. Nachmittags geruhten I .
I . M . M . die Schics'siltte , dann das Schau«
s^ielhaus und d?n Ncdou.ensaal mit Ih re r Ge«
genwart zu beglücken. Am »y. Morgens setz.
ten S ie Ib>e ?^eise nach dem Salzkainmer«
gute Geüu»l>'een forl.

I t a l i e n .
Di? Gtadt u' d d!e Festungswerke von G?'

nna . sind fortwährend d^rch Englische lind
Siziliani'che Tru^ren, besetzt.

Am Z. Aligust br^ck zu Genua in einem
mit Schwefel angefüllte!: Maguine Feuer aus.
Nur schnelle Hülfe ve»'h'ndl>ne c^ie verheerende
Feucrßbrlmjl, die zu besorgen war. D!e Lö»
schungsanstal^n waren übrigei's n^it vielen Ge-
faln-ci, verbunden, we,l man, u.n nicht zu er<
sticken, dem brennen^n Schwefel sich nicht
nähern durste, und die slrbeittr von 2 zu 2
Minuten abgelöset werden mußten, einer ab r
dennoch durch den Schwcfeldampf das Leben
verlor.

Die weltberühmte M.'sse zu Swigag l ia ,
die dieses Jahr lvctt blühcndcr, als lÜM seit

Langen war , lst nach dem Wunsch der Kauf.
leme durch den neapol. Gouverneur bis zum
20. August verlängert worden. — Als die
nrapol. Truppen noch zu Modena standen, hat
der neapol. Oberste Franeeschetri, auf eine
höchst unziemliche A r t , einen modenischen Ossi,
zier beleidiget. Auf die darüber vor den Kö,
nig gebrachtt Beschwerde, wurde gedachter
Obigste des köniql. Dienstes entsekt. ( W ^ )

F r a n k r e i c h / ' ^ "
I n Hinsicht der geraubten Kimsischätze sinh

Reklamationen von öen konizl. preußischen Kom»
missarien Henry und Bußü ' r , so wie von dem
Kasseler Kommissarms Völkel , angeblich nickt
ohne. alle Hoffnung eines günstigen Nusaanqes,
b:s letzt betr.eden worden. Die deutschen Com.
missalten sind mtt dem Hausminister Ludwigs
' 8 , dem Marqu,ß v. B laeas, deswegen in l ^ .
ttrha«dl.ng gen-ettn. Der König soll darüber
selbst dem preussischen Monarchen in Privatun.
terredungen alle mögliche Erstattung verspro.
chen habe,'.. Nur darf <u>f diplomatischen We .
gen nicht» unternommen werden, wovon sich
jeder den Grund selbst angeben w'rd. Sehr
M l m n , s t es freylich, dasi sich viele aus I t a .
l,cn und Deutschland entführte Antiken und Ge.
m.Me nn-gends vochnden, und Niemand anzu.
geben vermag, welcher Pluto dlest oder i'ne
Projerplna ,n leine Höllemvinkel entführt habe.
Es ,st zu wünschen, basi der Generaldirektor
Denon strenge Rechenschaft über aü^s disß ab«
lege. — D e aus der kaiserl. Vurgbibliotbek
in Wien von Denen requirirtcn orientalischen
Handzchrifttn hat Kaiser Franz so nachdrücklich



>
R aus der Pariser N^ionasbliol-Hek zurückiesor,
k,dert, daß ihre Zurück^be wirklich zugestanden
l̂ zwerdell mußte. (Corrcfp.)
I PariZ, dcn 27, Iu l y .
U Die schwache Geile des Amtsbcrichts über
«t ie Lage tcs Rcichö sind die beabiichteten Er>
Dfparniffe. Schwerlich dürften sie so ergiebig
lausfallen / als man es glauben mschen will.-»»
l W i e mit jeder Reform hier zu Lande sogleich
«eue Mißbrauche entstehen , zeigen folgende Bel>
Usp.ele: Dle Schal^lammer hat klne Menge un»
' tergeordnetcr Beamten abgedankt, Hausvater,

dle durch den Verlust ihrer Stellen ganz brod»
los werden. Durch diese Reform »Herden
^42,00« Fr. gewonnen. Schade nur, daß von
der ersparte« Summa 60,000 Fr. abfallen,, um
die Gehalte der bleibenden Beamten zu vermeh,
reu. Dlese, besonders dte höhern, sind meisten'
theils schon zu reichlich besoldet. Dl,ß d ie(^ÄNi-
dl<^ sit̂ 8 I ^ i i 8 vier Millionen kostet, ist für
Viele ein Aerger. Der Großreferendar die,
ser Kammer, Graf Semonvtlle, hat die be,,
den alten Staatsboten, womit sich der Senat
begnügte, a^fs Gnadenbrob. daß heißt, auf
die Hälfte ihres Gehaltes gesetzt, und dagegen
drei neue StaiUsbotcn angenommen , feine Vet.
tern. sVie das Departement der auswärtigen
Angelegenheiten 9 Hoo,«on Fr. erfordere, wol-
len Einige um so weniger begreifen, als die.
ser Zweig der Verwaltung unter dem Mini«
sterlum des Grafen Vergcnnes nicht mehr als
vier Millionen kostete. Da der König »9 Fahre
lang im Auslande regiert hat, und ihm keine
Civilliste gereicht worden, so >st es nätürlich
und blll ig, daß seine Schulden bezahlt werden.
Nur siud diese Schulden eine unbestimmte
Größe. ( B . v. T )

Die Beschuldigungen, über die sich der
Marfchall Davoust'in semcr, Denkschrift recht«
fertiget, und d-e ihm von <dcm Kriegsmini«
sicr auf Befehl des Königs zugestellt worden,
haben wir schon umgelhellt Nachdem aber
der Naum dieser Blätter zu be chränkt ist /
lim Davonst's Antwort auf diese Z Vorwür.
fe auch nur ln gedrängter Kürze aufzunehmen,
so begnügen wir uns daher zu bemerken, daß
die bis jetzt bekannten Dat« dieser Rechtsern.
gung noch lange nicht hinreichend sind, um
darüber ein bestimmtes Urtheil zu fällen,
llngeacht Davoust mitgr,ßerZuvc>sicht verlangt,
Vor ein Gericht von franz Marschällen gestellt
pnd nach dieser Rechtfertigungsschrift gerichtet
zu werden. ( P . 3 )

. E i n unverbürges Gericht sagt: Die

BarbareZscn hatten i „ der Vorausse'zimg, d^ß
sie a>lf der Insel Elba gro'^e Schäle ftadell
wäroen^ daselo,! m.'t eiingen hlindert -Ä^nn
eine ^Nl'ung.erficht, nian sey aber zu E,ba
so scyr aus se:»er Hul gcwesrn, daß sie mit
einem betrachtlichen Verluste dapon g e ^ t wor-
den wären. ( p . Z )

Um sich der Pariser Nationalgarde für
die dem Staate geleisteten Dienste dankbar zu
bezeugen, hat der König verfügt, 1) d<iß a l ,
le I ab re , am Jahrestage des königl Eznzu«
ges, die Nszional « Garde von Paris alttl»
den Dienst bey dem Könige und in dem königl.
P llästcn, unter den unimttclbaren Befehlen
von Monsieur versehen soll; ^) der Li i i ln.
Orden soll von den Pariser »Garden ausschlies«
send mit einem blaugermidel'tcn Bande getra»
gen werden; Z) alle Generale und Ober-
Offiziere erhalten den Orden der Ehren , Le,
gion; 4) die Garde soll eme königl. Fahne er«
halten, welche Madame eigenhändig m l̂ einer
von ihr verfertigten Vlnde verzieren wird.(G Z.)

E n g l a n d .

I n NücksicltDauf Sp:men bemerkt man
gegenwärtig f.ist bey allen englischen Zeitungen,
sowohl von der Ministerial »als von der Opps»
sitionspartey (enie seltene Erscheiining, vcr»
muthlich durch des Herzogs von Wellington
persöullchc Gesinnungen hervorgebracht!) eine
einmüthige Tendenz die Maaßregeln Fcrdl«
nands V l i . seit seiner Thronbe^e gung zu ta,
deln. Der Courrier und die Times machen
traurige Schilderungen von dem innern Zu-
stande des ungll"ilfllcl)en Reichs, wo nach ih»
rer Vcrsicherilüg politischer und vlfgiöser Fa« '
natismils, rohe Herrschsucht û>d unbarmher»
zige Privatrachgier überall ungehindert ihr We«
scn treiben. Der S t a r , ein sonst sehr gemH,
ßlgtes Journal , sagt in seinem Blatte voni
25. I u l y : Armcs Spanien welcke Uebel bist
du von deniem "ciUgel.ebten Ferdinand," von
bigotten Priestern lind hergestellter Inquisitioi'
zu erdulden ^runhe l l t ! Es ist uninöglich au
Svanien zu bl.cken, otine tiefen Schmerz z i ,
fühlen, daß die zur Bcsreyunq dieses Lande ,
so glorreich angestrengte Tapferkeit unsrem
Truppen für das V'ohl des Volks so ganz.
lich folgenlos Ablieben ist! Unmöglich können
die Angelegenheiten in Spanien lange in
ihrer jetzig?,, Laqe bleiben, und wir besorg
gen ernstlich, das unvorsichtige Betragen der
Regierung werde das Land bald in einen Bür-
gerkrieg stürzen. (K. Z.)



I n China ist ein fürchterlicher ^'rgerkrieg
ausgebrochen. I n Peking , wo die Thore Z Ta.
ge lang verschlossen waven, sollen mehrere
ino,0oo Menschen > mgebracht worden seyn.

Dieser Krieg scll durch eine Selte entstanden
seyli, deren Anhänger sich Illum.naten nennen
und gegen die Parthey des Kaisers fechten.
Sollte die Anzahl dieser die Aufrührer sich nock
mehr verstärken, dann sieht zu erwarten, daft
die bisherige nralie Negierungsoersassung eine
gänzliche Umwälzung erhält Man hac Nr.

fache sich nach näheren Nachrichten über die»
sei, bcttagenswerthcn Zustand eines Volkes,
welchem in hundert glünlichen Iohrcn der Krieg
völl-g fremd gewesen ist, zu sehnen.

Inzwischen soll der Aberglaube des Feldherrn
der Aufrührer bey einer Gelegenheit- die kaiserl.
slrmie gerettet und ihr sogar den (-?ieg ver,
schafft haben. Mitten im Tressen bildete sich
dieser Heerführer ein, den rothen ch nesiichen
Drachen au5 den Wolttn herabsieigen und auf
seiner Seite gegen das Heer der Mantschu's
kämpfen zu sehen; im Vertrauen auf die,en
himmlischen Gehülfen ver^umte er alle ferne-
ren Vorsichtsmaaßregeln, um den sckon erfoch-
tenen Sieg zu sichern, wurde aufs Haupt ge.
schlagen, und t'am selbst ums Leben, Man
schäh<, hoNentl-ch sehr übertrieben, die Zahl
der blos in Peking umgekommenen Menschen
auf eine Mil l ion. Die Haupsanstifter des Auf.
siandcs sollen vorher ihre Verständnisse mittels
eines gchelmen Ordens angeknüpft haben, der
seine Geheimnisse ur.d Vereinigungszeichen,
cnich eine, den alten deutschen Vchmgerichlen
ähnliche Verfassung rMe.

Auch dle au^ Mexiko neuerdings angekom.
menen Nachrichten enthalten fürchterliche Be-
schreibungen von der Wuth , wsmit der Krieg in
der Provinz Carracas geführt wird. Die i»
die Hanee der dortigen Insurgenten ungluckli«
cher Weise gefallenen Europaer sind auf das
grausamste behandelt worden, und 500 Spa-
nier sollen lebendig verbrannt worden se^n. —

(P. 3 )
Bey einem Gastmahle, welches gleich nach

dem Aufhören der Feindseligkeiten der Armeen
zu Lifton gegeben wurde, kam eines Maurers
Frau mit einem Knaben nieder, welcher mit
ben Namen Wellington, Schwarzenberg, Bü«
low und Platow getauft wurde. (S> Z )

Das Journal the Thimcs bezeugt seine gro»
ße Freude über dle Versicherung des M i n i ,
Uers, Herrn v. Labrador, daß in Europa kein
Land ruhiger sey als Spanien, und die Spa,

nier eine größere Summe von Glück genossen/
als irgend eine andere Nation. / ,A l jo , fährt
cs fort, wird man unverzüglich ei»e Schaae
Unglücklicher, deren ganzes Verbrechen ihr
Patriotlsnuis ist, aus den Gefängnissen enr«
lassen sehen; also werden die kürzlich einge-
führten Monovolien wieder aufgelwben werden;
also werden wir nicht mehr, selbst in der
Madrider Hofzettung, Klagen über die Aus-»
sch>tzeifungen, denen sich das Volk an verschie^
denen Orten überläßt, le en; also wird man
nicht mehr ehrllche Zeitungsschreiber aus die
Ga3?e>,en schicken, weil sie einmahl, wenn auch
nur schwach, einige Achtung für die vor, ganz-
Spanien angenommene Konstitution eingedrückt
hatten; also werden Englische Zeitungen ohne
zehnjährige Zuchlhausstrafe auf einem Spani»
schen Kaffeehause gelesen werden können, unb
so werden endlich — wenn Spanien wirklich ss
glücklich ist, wie Hr. v. Labrador es versichert,
— in Kurzem die Südamcricanischen Kolonien
entweder König Ferdinands Großmut» frey»
willig anflehen, oder durch zahlreiche Flotte',«
und Armeen unterworfen werden!" (Allg.)

Loudon den 27. Iu l y .
Ein Luftschiffer ist aus Frankreich hier an-

gekommen; er behauptet, bey Windstille und
gegen den Wind sein Schiff dirigiren zu kö>»,
uen, und macht sich anheischig, binnen weniger
als 2 Tagen von hier nach Neapel durch dic
Luft zu segeln. - - Man spricht von einer Zu«
sa>inn?nklmft aller Souveräne Deutschlands,
um vor der Eröffnung des Wiencrkongresses
die deutschen Angelegenheiten zu regulieren. —>
Dem Vernehmen nach soll Hamburg , als selbst« -
ständiger S taat , ein Contingent von 300 Mann
stellen, und die Bürgergarde, in 2 Klassen,
von 18 bis zum4,5ten Lebensjahre ohne Ausnah-
me wieder errichtet werden, wovon d f^Verheira.
theten aber im Nothfall auch ;u», D cnst außer«
halb^ der Stadt gebraucht werden. — Das
Gerücht von Unruhen in Schweben und dem
Schwedischen Armee. Corps, daß an der Nor-
wegischen Gränze sieht, erhält sich. Reisende
sagen ^aus, daß ein Schwedisches Regiment
ausgeloset worden sey, weil es nicht gegeu^die
Norweger habe fechten wollen; dann, daß ein
schwedischer Major sich nach Kopenhagen ge«
flüchtet, so wie Graf Uglar nebst mehreren
andern vornehmen Schweden sich ebenfalls ent-
fernt haben sollen (P. Z.)

Ueber die am Z. August in Begleitung ei»
nes Adjutanten erfolgte Ankunft des Prm<el,
Friedrich von Oranien zu Lyndon ein sagt Journal



^'selbe habe gewiß Ve ug auf die ^Prinzessinn
l Charlotte, aber man wisse nicht, ober die
^Schwierigkeiten , die sich ihrer Vermahlung
^ mit seinem ältern Bruder dem Erbprinzen cnt<
° gegengenelllen, wegzuräumen, oder vielleicht
^ die Prinzessinn für sich selbst zu gewinnen ver-

suchen wolle. — ( B . v. T )
S p a n i e n .

E'.n königl. Dekret o 24. Iu l y h?s>t alle
Wgaden und Lasten auf, womit die Cort.'s die
Güter und Zchenve der Geistlichkeit beschwert
halteil.

Madrid d-n ?Z. I u l y .
Der Urgroßvater des Iustl^ninisters, Don

Pedro Maccanaz , welcher das merkwürdcqcDc.
krct über die H l stellung der Inquisition kontrasi«

, gnitt hatte, brachte den größten Theil seines Le,
bens in den Kerkern dieses Gerichtes zu/ und
starb im E n l , weil er zu Anfang des vorigen
I,ih> Hunderts gegen die Inquisition ^schrieben
hatte. — Die Gattin des Generals Bcrirand,
welcher dcm Napoleon auf die Insel Elba
folgte, hat den 4ten August zu Genua ein engl.
Schiff bestiege», um sich zu ihren Aalten zu
begeben. ( V . v T,)

Da eine große Anzahl von Spaniern, die
M2u auf mehr als 10000 rechnet, und zum
Theil zu den angesehensten Familien gehören,
lheils um den Unruhen und Verfolgungen,
während des Krieges zu entgehen, theils um
Hem Eingedrungenen, der sich König nannte,
zu folgen. Spanien verlassen, und sich gröstcn-
theils nach Frankreich gezogen hatten, nun aber
in ihr Vaterland zurückkehren wollen; >so bat
der Könii verordnet, daßall'n jenen die der cinge>
drungenen Regierung als Minister und R.nde,
t»ey Gesaudschaften oder als Consuls, als Ge«
«cräle und als Ossi;ierc bis zum Hauptmanns'
ränge miteinbegriffen, dann bey der Polizey
«nd als Präsekten, Unttrprafeckten wie auch
ten peinlichen Gerichtshöfen gedient, oder einen
Adcistitel/ desgleichen eine kirchliche Würde
empfangen haben , ja sogar den Frauen , die Rück,
rehr in ihr Vaterland, oderauch dcrAufenthalt/
untersagt ist. (W . Z.)

S ü d a m e r i k a .
Das ganze spanische Amerika hat sich sehr

geneigt gc;eigl, den Negcchandcl abzuschaffen.
Dlk neuen Regierungen von La Plata, Vene«
zuela, Chi l i , h^hen unter schweren Strafen die
Einbringung nnd drn Handel mit Negcrsclaven
«erboten. I n Chili ging man noch weiter.
Alle, seitdem ^.Oktober 13,4,geborneScla.
tzenkinder sind frey. Jeder Sclave eines frem-

den Landes gelangt zur F reyes , we«n er ftchs
Monate in Lhili wobnr. Oie Acrs.ünml!.'.!,,;
von B-uenos > Ayrcs has delretirs, daß jeder
Sclave, sobald er ihr Gcbict bttr i t t , fren ist.
Sie H>N die Kinder der schwarzen Sclare» in
ibrcn Sck>utz genommen, Mäßige!» zu lhrer
Erziehung getroffen, und ih^n ein El^enth^m
zlilkannt. -— (P-Z-)

D ä n e m a r k.
Für die Königreiche Dänemark und Nor.

wegen ssll eine ftzcllich? Fundam'ntal Konstltu«
zion bestehen nach deren Hauptgesctze es dein
^önig zwar unverwchrt bleibe, sur seine 'per-
soä die Krone abzulegen . allein es sey ihm darin
ausdrücklich verbothen, dabey oder dadurch oc-v
rcchtmassgen Thronerben zu benacinbeiligen.
Da nun der Prinz Chri,lian rccht:r.äßlgcr
Erbe des Thrones sey , so werde er in dein nem?
lichcn Augeublickc Köuig von Norwegen . in wel-
chen K'iedr!ch V l . darauf verzichte. Odsch'^,
er also hierdurch das volle Recht gehabt habe,
die Klone Norwcqcns, als sein clnab,vcnd!)aroä
E'.gcl,tlulm, aufsein Haupt zu schcn, so babe
er dieß doch nur alsdann erst gclhan, als die
Nazion sie ikm gegeben habe. D-e Nazio,:
ibrcr Seits behaupte, daß keine Mackt ^>f
Erden die Rechte einer rechtmäßigen Dl)na>il?,
solange noch ein Zwei^ derselben eristire, schn !«
lern odcr vernichten könne. Nur der Fall der
Eroberung, wenn Rön g und Nazion durcb eine
überlegene M^cht überwunden würden, ko^ien
hierin durch die Gewalt cir.e Aenederung 'na»
chen. Dieses Schicksal habe bis jetzt Norw ;en
noch mcht betroffen, da dasselbe noch von keiner
Seite angegriffen worden sey. (G Z.)

M i s z e l l e n.
Ein Engländer hat dem Narionalinstititte

zu Paris emen Liquor vorgezeigt, der äugen»
blicklich jede Blutung st.llt. Selbst bey ^lm,
putationcn soll keine Unterbindung der Gefäße
mebr nothwendig senn. Er sog in den Spit.iici n
Beweise davon abgelegt haben. Indessen ist
diese w.chtige Entdeckung noch Geheimniß (S.Z. )

W e c h s e l , C o u r s i n W i e «
am 2F. August , 8 l 4 .
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